
  

 

 
 

Lindenau Maritim-Park und die Region 
 

           Nord-Ostsee-Kanal 
Das südlich ausgerichtete Gelände liegt an der meist befahrenden Wasserstraße der Welt, so dass sowohl 

die maritime Anbindung über die Fährlinien als auch die immer wechselnde Aussicht wichtige Faktoren 

des Geländes sind. Auch die sämtlichen Schifffahrtsrouten aus der Innenstadt heraus sind immer ein 

schöner Anblick. Mit der 250m langen Ausrüstungspier ist es möglich, ständig mehrere Seeschiffe anlegen 

zu lassen. Optional steht eine Kaimauer und ein Dock mit 167 Metern und 7.000 Tonnen Tragkraft zur 
Verfügung.  

 

           Fachhochschule und CAU 
Das Gelände hat die Ausrichtung neben der Ausbildung der Betriebe, den Bildungseinrichtungen in Kiel 

wichtige Forschungs- und Austauschplattformen zu bieten. So können Werkstudenten und 

wissenschaftliche Projekte, die die Wassernähe erfordern, schnell und effizient eingebunden werden.  

 

Maritime Veranstaltungen  
Den Aufschlag an Veranstaltungen wurde im Mai 2023 durch eine internationale Veranstaltung der 

Fakultät der Schiffbauer(IWR) auf dem Gelände mit 400 geladenen Studenten und Professoren, sowie 

wissenschaftlichen Mitarbeitern gemacht. Es folgen gewerbliche und gemeinnützige Veranstaltungen auf 

den Freiflächen und in den Hallen. Wissenschaftlichen Einrichtungen wie etwa die Tauchorganisation für 

Wissenschaft und Umweltschutz und die Scientific Diving Association One Earth-One Ocean finden hier 

ihre Heimat.  

https://lindenau.de/ 
 

           Skandinavien 
Das Gelände liegt am Tor zu Skandinavien. Von hier aus sind alle skandinavischen Länder in 3 bis 16 

Stunden erreichbar. Wir wollen aus diesem Grund viele skandinavische architektonische und 

geländeorganisatorische Ansätze zum Ansatz bringen.  
 

           Marine 
Als Marinestadt sind in Kiel wichtige Werften, Zulieferer und Forschungseinrichtungen angesiedelt. Das 

Gelände ist der ideale Standort für Neuansiedlungen und Erweiterungen.  
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           Abgrenzung zu anderen Gewerbegebieten 
StrandOrt, MfG5, ehemals MaK/Catapiller und Gewerbegebiet Boelckestraße verfügen nicht über die 

direkte Wasseranbindung, das maritime Flair und die Südlage. Sie sind jetzt zwar seit Jahren zum Teil in 

der öffentlichen Verwaltung und in Planung, aber auf Jahre nicht final überplant und entschieden bzw. 

von einem B-Plan belastet. Außerdem stehen im Lindenau Maritim-Park schon nutzbare Gewerbeflächen 

und Gebäude zur Verfügung. Aktuell ergeben sich zu den anderen Gewerbegebieten wichtige Bezüge z.B. 

durch die direkte Gleisanbindung zum Gelände. 

 

Allgemeine Lage in der Stadt und in Schleswig-Holstein  
Keine Fläche liegt im Land so südlich und zentral in der Förde ausgerichtet. Wenige Flächen bieten viel 

Raum für Entwicklung, Parken und Zugang zum Wasser. Die Förde, welche Kiels Kapital ist, liegt direkt 

erreichbar vor dem Lindenau Areal, sodass die Grundlagen für weitere zukünftige Entwicklungen und 

Projekte bereits bestehen. 
          

Warum Lindenau Maritime Park? 
 

 Maritime Cluster 

 Direkter Zugang zur Kieler Förde  

 Schneller Zugang zur Region über die Schnellstraße /A7 

 Flughafen nebenan 

 Fähranbindungen in alle Richtungen  

 Teil der Werften Perlenkette 

 Unkompliziertes Bauen und Entwickeln 

 Kurze Entscheidungswege 

 Maritime Kompetenz als Ziel 

 

 
 

              Sicherungsmaßnahmen des Geländes  
               

 Einreichung erste Baupläne/Anfragen/Denkmalanträge ab 15.03.2023 

 Räumung des Geländes von Abfall und überflüssigen Gegenständen bis 30.04.2023  

 Entkernung alte Zollhalle und Gebäude 30, 27,28,29, 15 bis voraussichtlich 31.05.2023  

 Finales Konzept bis 01.06.2023  

 Sicherung 3 D Scann des Gesamtgeländes und 80% der Gebäude bis 15.08.2023  

 Bau 4 neuer Heizanlagen mit teilweise regenerativen Energiekonzepten 30.08.2023 

 Abriss von alten Hallen, um Freiräume für die Denkmale zu erhalten 31.10.2023  

 Sanierung Geb. 64,65,30 beginnt. 

 Hafenplanung in Form einer Bauvoranfrage bis 31.10.2023  

 Sicherung alter Hallen 33,34,36 zur Sanierung und Umbau Luxus Aluyacht-Werft 31.10.2023 

 

Vermietungsstand 30.04.2023 Hallen: 20%, Büro 25%, Freiflächen 19%, internationales Event: 1 

Darum Maritim Cluster im 

Kompetenz Zentrum! 
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direkte Wasseranbindung, das maritime Flair und die Südlage. Sie sind jetzt zwar seit Jahren zum Teil in

der öffentlichen Verwaltung und in Planung, aber auf Jahre nicht final überplant und entschieden bzw.

von einem B—Plan belastet. Außerdem stehen im Lindenau Maritim—Park schon nutzbare Gewerbeflächen

und Gebäude zur Verfügung. Aktuell ergeben sich zu den anderen Gewerbegebieten wichtige Bezüge 2.8.

durch die direkte Gleisanbindung zum Gelände.

Allgemeine Lage in der Stadt und in Schleswig-Holstein
Keine Fläche liegt im Land so südlich und zentral in der Förde ausgerichtet. Wenige Flächen bieten viel

Raum für Entwicklung, Parken und Zugang zum Wasser. Die Förde, welehe Kiels Kapital ist, liegt direkt

erreichbar vor dem Lindenau Areal, sodass die Grundlagen für weitere zukünftige Entwicklungen und

Projekte bereits bestehen.
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Direkter Zugang zur Kieler Förde

Schneller Zugang zur Region über die Schnellstraße /A7
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Sanierung Geb. 64,65,30 beginnt.

Hafenplanung in Form einer Bauvoranfrage bis 31.10.2023

Sicherung alter Hallen 33,34,36 zur Sanierung und Umbau Luxus Aluyacht—Werft 31.10.2023

Vermietungsstand 30.04.2023 Hallen: 20%, Büro 25%, Freiflächen 19%, internationales Event: 1



  

 

Konkrete Stepps nach vorn… 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kieler Woche 2024 

 

-Fertigstellung des Alu Yacht Geländes 12.000m2 mit 

einigen tausend m2 Werfthallen, Büro und 

Organisationsflächen. 

-Fertigstellung Gebäude 30, 400m² mit Büroflächen 

-Fertigstellung Gebäude 64 mit 220m2 Büroflächen 

-Fertigstellung Gebäude 65 mit 580m2 Büroflächen 
-Fertigstellung Gebäude 60 mit 4 Büro und Working Space 

Einheiten 600m2 

-Fertigstellung Gebäude 1 mit 4 Büro und Working Space 

Einheiten 600m2 

-gewünschte Fertigstellung der offen geführten Au durch 

die Stadt Kiel über das Gelände 

 

Kieler Woche 2025 

 

-Eröffnung Lindenau Werft- und 

Festungsmuseum Gebäude 01 

-Eröffnung Strandbar, Markthalle  

und Restaurant Lindenau Coast 

-Eröffnung von Minibüros als 

Homeoffice Standort   
- Hochzeitshalle für bis zu 1.000 

Gäste 

 

Kieler Woche 2026 

 

-Gründung Kieler Lindenau Coast Fonds 

für die Finanzierung Strand-Hafen und 

Bunkertower  

 

Kieler Woche 2028 

-Eröffnung Strand-Hafen und 

Bunkertower  

 

Kieler Woche 2029/2030 

 

-Eröffnung des vollkommen neu 
gestalteten Platzes vor den alten 

Hallen 3, 5, 7 als Standort für größere 

Veranstaltungen wie z.B. Hochzeiten 

oder Geburtstagsfeiern.  

 

Kieler Woche 2033 

-Fondsgründung 

Maritim Park Business 

Tower LH 

 

Kieler Woche 2036 

 

-Eröffnung mehrstöckiger Bürokomplex 

auf der ehemaligen Helling der Lindenau 

Werft mit 3.500m2 Büro und Hotelfläche 

Maritim Park Business Tower LH 

 

 

Und was möchten Sie wo und wann im Lindenau Maritim Park erreichen? 
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LINDENAU
MARITIM—PARK

Und was möchten Sie wo und wann im Lindenau Maritim Park erreichen?

Platzieren Sie Im Unternehmen.
Bewerben Sie sich jetzt.
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Was wir neben dem Maritim Cluster tun 
 

Während ursprünglich Gewerbegebiete von Freizeit- und Wohnraum oder Kultureinrichtungen entkoppelt waren, 

ist es heute wichtig, diese Entwicklung umzukehren. Hier wenden wir die skandinavischen und holländischen 
zeitgemäßen Konzepte an.  

Wie in Dänemark sollen die ehemalige zu Betriebszeiten von Lindenau genutzte Kantine in Gebäude 1 wieder 

betrieben werde. Ein Viertel der Halle 27 soll als Markthalle gastronomisch als Meeting Point der Geländenutzer 

und Gäste eingerichtet werden. In Halle 27 wird es wie in Aalborg, das Aalborg Street Food -The Lighthouse Buden 

in Hallen Konzept geben. Es sollen kleine Minibüros als Standort für Home-Office vor dem am Wasser liegenden 

Gewerbepark errichtet werden. Die Nachbarhallen sollen für Events aus- und umgebaut werden. 

Wir sehen den Menschen im Zentrum des Maritim Gewerbe Parks und schaffen für sein Wohlbefinden und sein 

Onboarding die entsprechenden Räume.  

 

    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was wir neben dem Maritim Cluster tun

Während ursprünglich Gewerbegebiete von Freizeit— und Wohnraum oder Kultureinrichtungen entkoppelt waren,

ist es heute wichtig, diese Entwicklung umzukehren. Hier wenden wir die skandinavischen und holländischen

zeitgemäßen Konzepte an.
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betrieben werde. Ein Viertel der Halle 27 soll als Markthalle gastronomisch als Meeting Point der Geländenutzer

und Gäste eingerichtet werden. In Halle 27 wird es wie in Aalborg, das Aalborg Street Food -The Lighthouse Buden

in Hallen Konzept geben. Es sollen kleine Minibüros als Standort für Home—Office vor dem am Wasser liegenden

Gewerbepark errichtet werden. Die Nachbarhallen sollen für Events aus- und umgebaut werden.

Wir sehen den Menschen im Zentrum des Maritim Gewerbe Parks und schaffen für sein Wohlbefinden und sein

Onboarding die entsprechenden Räume.
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Altbaubestand / Geschichtlicher Hintergrund und die zukünftige Modernisierung  

 
Das Gelände der Lindenau Werft liegt auf den ursprünglichen Kaiserlichen Torpedowerkstätten. Noch 2008 

gehörten weite Teile der Flächen dem Bund.  

So ist der Zaun in Richtung Osten zur angrenzenden Wohnhäusern und Schule eine unnatürliche Barriere, welche 

das Gelände trennt.  

Sodann zeigt sich von Westen kommend ein wunderschöner, im leichten Halbkreis gelegener Komplex mit 6 
original gemauerten Klinkergebäuden. Die Klinker entsprechen auch denen des Gebäudes des ehemaligen 

Lazaretts, der Falklandstraße 1-3 und der Festungsgebäude. Wahrscheinlich handelte es sich bei den Steinen um 

Reparationszahlungen Dänemarks nach dem Deutsch-Dänischen Krieg. In Dänemark sind noch heute die schönen 

Fabriken am Wasser zur Herstellung der Backsteine bekannt. Mit Schiffen wurden diese nach Kiel gebracht.   

 

Die Gebäude 60 und 61 am Eingangsbereich des Grundstücks stehen als einzige frei und werden Büros, Working 

Space und Home-Office Bereiche mit insgesamt 2.000m² beherbergen.  

  

Zunächst werden die Zollhalle, die Asbesthalle und die Bürocontainer nebst 5 Betongaragen und drei 

Altcontainern abgerissen und vom Gelände entfernt. Damit entstehen die alten, ursprünglich geplanten 
Sichtachsen neu und die denkmalgeschützten Gebäude stehen frei.  

 

Im Gebäude 65 und 64 sind Büros und die Erschaffung von Arbeitsplätzen geplant. Zu damaligen Zeiten lebte die 

Familie Lindenau selbst ständig in Gebäude 65 und in Gebäude 64 waren Arbeiterfamilien untergebracht.  

 

Die Hallen 3, 5, 7 sind außen wie innen wunderschöne architektonische Zeugnisse Kaiserlicher Militärbauten und 

werden auf Vordermann gebracht. Dabei geht es zunächst nur um die Sicherung der Substanz und dann um einen 

Ausbau, wie sich der Mieter diesen vorstellt. In Planung ist außerdem, die großen Hallen auf dem Gelände als 

einen Ort anzubieten, an welchem Hochzeiten, Geburtstage oder ähnliche Feierlichkeiten ausgetragen werden 

können. Es soll mit einem schönen, entspannten und maritimen Flair gute Stimmung verbreitet werden.  
 

Zwischen und vor den Gebäuden stehende „neue Hallen“ sollen auf Grund der dahinter verborgenen Sicht 

abgerissen werden und durch zweigeschossige Büro und Arbeitsstättenhäuser ersetzt werden. Schon jetzt 

arbeiten wir mit potentiellen Mietern an Konzepten, um im EG Arbeitsflächen zu erschaffen und im OG Balkone 

und Büroräume mit Meerblick zu erschaffen.  

 

Die großen Hallen vor den kleinen Hallen sollen in ca. 5-6 Jahren abgerissen werden. Das Stahlgerüst soll als 

Erinnerung an den enormen Komplex ebenso wie das Mitteldach bestehen bleiben. Unter dem Stahlgerüst 

entstehen 3 wesentlich kleinere Gebäude, welche für die alten Hallen die Sichtachsen nicht versperren. Dadurch 
ist der ursprüngliche Halbkreis der Gebäude 65 bis 7 wider erlebbar. Es entsteht ein Forum am Wasser mit Blick 

in alle Richtungen der Förde.  

Dieser Abriss kann durch die weitere Nutzung des Dock II und einer Reparatur- und Sanierungswerft vermieden 

werden.  

 

West bis Blauer Plattenkran/Au  
Die Freifläche vor diesen Hallen in Richtung Gebr. Friedrich sollten in ersten Planungen für drei Firmen bebaut 

werden. Schaut man aber vom Wasser auf das Gelände, sind 5 voll erhaltende, gründerzeitliche Gebäude zu 

sehen. Diese zu verbauen erscheint für den Stadtteil und seine Geschichte nicht förderlich, so dass eine niedrige 

Bebauung geplant ist. Nachdem die Stadt die Au wieder oberirdisch gestaltet hat, ist das Gelände optisch und 

praktisch vom Industrieareal getrennt. Hier kann also eine grüne Lunge entstehen mit Anpflanzungen und einer 

Reihe von spannenden Minibüros als Standort für Home-Office.  

 

Blauer Plattenkran bis Helling 
Das Gelände ist für Neubauten und Sanierung des Bestandes für maritime Firmen reserviert.  

Als Platzhalter sollen kleine Tiny Büros aufgestellt werden. Hier wie auf den übrigen Geländeteil sind kurzfristig 

von den Eigentümern keine Neubauten geplant. Es soll im Bestand saniert werden.  

Altbaubestand / Geschichtlicher Hintergrund und die zukünftige Modernisierung

Das Gelände der Lindenau Werft liegt auf den ursprünglichen Kaiserlichen Torpedowerkstätten. Noch 2008

gehörten weite Teile der Flächen dem Bund.

So ist der Zaun in Richtung Osten zur angrenzenden Wohnhäusern und Schule eine unnatürliche Barriere, welche

das Gelände trennt.

Sodann zeigt sich von Westen kommend ein wunderschöner, im leichten Halbkreis gelegener Komplex mit 6

original gemauerten Klinkergebäuden. Die Klinker entsprechen auch denen des Gebäudes des ehemaligen

Lazaretts, der Falklandstraße 1—3 und der Festungsgebäude. Wahrscheinlich handelte es sich bei den Steinen um

Reparationszahlungen Dänemarks nach dem Deutsch-Dänischen Krieg. In Dänemark sind noch heute die schönen

Fabriken am Wasser zur Herstellung der Backsteine bekannt. Mit Schiffen wurden diese nach Kiel gebracht.

Die Gebäude 60 und 61 am Eingangsbereich des Grundstücks stehen als einzige frei und werden Büros, Working

Space und Home-Office Bereiche mit insgesamt 2.000m2 beherbergen.

Zunächst werden die Zollhalle, die Asbesthalle und die Bürocontainer nebst 5 Betongaragen und drei

Altcontainern abgerissen und vom Gelände entfernt. Damit entstehen die alten, ursprünglich geplanten

Sichtachsen neu und die denkmalgeschützten Gebäude stehen frei.

Im Gebäude 65 und 64 sind Büros und die Erschaffung von Arbeitsplätzen geplant. Zu damaligen Zeiten lebte die

Familie Lindenau selbst ständig in Gebäude 65 und in Gebäude 64 waren Arbeiterfamilien untergebracht.

Die Hallen 3, 5, 7 sind außen wie innen wunderschöne architektonische Zeugnisse Kaiserlicher Militärbauten und

werden auf Vordermann gebracht. Dabei geht es zunächst nur um die Sicherung der Substanz und dann um einen

Ausbau, wie sich der Mieter diesen vorstellt. In Planung ist außerdem, die großen Hallen auf dem Gelände als

einen Ort anzubieten, an welchem Hochzeiten, Geburtstage oder ähnliche Feierlichkeiten ausgetragen werden

können. Es soll mit einem schönen, entspannten und maritimen Flair gute Stimmung verbreitet werden.

Zwischen und vor den Gebäuden stehende „neue Hallen” sollen auf Grund der dahinter verborgenen Sicht

abgerissen werden und durch zweigeschossige Büro und Arbeitsstättenhäuser ersetzt werden. Schon jetzt

arbeiten wir mit potentiellen Mietern an Konzepten, um im EG Arbeitsflächen zu erschaffen und im OG Balkone

und Büroräume mit Meerblick zu erschaffen.

Die großen Hallen vor den kleinen Hallen sollen in ca. 5-6 Jahren abgerissen werden. Das Stahlgerüst soll als

Erinnerung an den enormen Komplex ebenso wie das Mitteldach bestehen bleiben. Unter dem Stahlgerüst

entstehen 3 wesentlich kleinere Gebäude, welche für die alten Hallen die Sichtachsen nicht versperren. Dadurch

ist der ursprüngliche Halbkreis der Gebäude 65 bis 7 wider erlebbar. Es entsteht ein Forum am Wasser mit Blick

in alle Richtungen der Förde.

Dieser Abriss kann durch die weitere Nutzung des Dock II und einer Reparatur- und Sanierungswerft vermieden

werden.

West bis Blauer Plattenkran/Au
Die Freifläche vor diesen Hallen in Richtung Gebr. Friedrich sollten in ersten Planungen für drei Firmen bebaut

werden. Schaut man aber vom Wasser auf das Gelände, sind 5 voll erhaltende, gründerzeitliche Gebäude zu

sehen. Diese zu verbauen erscheint für den Stadtteil und seine Geschichte nicht förderlich, so dass eine niedrige

Bebauung geplant ist. Nachdem die Stadt die Au wieder oberirdisch gestaltet hat, ist das Gelände optisch und

praktisch vom lndustrieareal getrennt. Hier kann also eine grüne Lunge entstehen mit Anpflanzungen und einer

Reihe von spannenden Minibüros als Standort für Home—Office.

Blauer Plattenkran bis Helling
Das Gelände ist für Neubauten und Sanierung des Bestandes für maritime Firmen reserviert.

Als Platzhalter sollen kleine Tiny Büros aufgestellt werden. Hier wie auf den übrigen Geländeteil sind kurzfristig

von den Eigentümern keine Neubauten geplant. Es soll im Bestand saniert werden.
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Dies kann sich ändern, wenn ein Ankerinvestor, bzw. Mieter bestimmte Anforderungen hat.  

In Absprache mit den 5 Nachbargebäuden ist auch ein dauerhafter Park denkbar, wenn diese sich entsprechend 

beteiligen.  

 

Kran Ost Helling bis Ausrüstungshalle / Hallenkomplex um Gebäude 30 
Der große Kran soll gut beleuchtet werden und auf der Helling soll langfristig ein hochwertiger Gebäudekomplex 

geplant werden. Hier würden konkrete Planungen erst in 4-6 Jahren beginnen. Es sei denn, dass sich ein Investor 

findet, der früher Umsetzungen gedenkt. 

 

Die Hallenflächen 27/28/29 sollen als Markthalle, Supportfläche Strandbar und Hochzeitshallen umgebaut 

werden. Das Gebäude 30 soll für 4 Büroeinheiten genutzt werden. Noch sind hier Sanierungs- und keine 

Abrissplanungen gegeben.  

 
Der Bunker in diesem Hallenkomplex soll vom Hallendach befreit werden und mit zwei Geschossen Büro- und 

Produktionsflächen bebaut werden. Er steht keinem Gebäude in der Nachbarschaft im Wege und es kann damit 

auf diesem Geländeteil einen gewissen Leuchtturm darstellen.  

 

Mittlere Ausrüstungshallen neben der Helling bis Grenze Ausrüstungsbrücke 
Hier entsteht die Aluyachtwerft auf dessen Nutzung und Bauweise Herr Schernikau Einfluss hat und der 

Ansprechpartner ist.  

 

Ausrüstungs-Hallen, Ausrüstungskai und Dock 
Die Bewirtschaftung des Docks und der Ausrüstungsbrücke ist für Kiel und den Nord-Ostsee-Kanal von hoher 
Bedeutung. Da aber seit Jahrzehnten alle Anlagen nicht weiter gepflegt und erhalten wurden, sind die Kosten der 

Sanierung so hoch, dass sich zunächst keine Firma gefunden hat, die eine wirtschaftliche Nutzung nach 

umfangreichen Prüfungen und Begutachtungen sieht.  

Somit wird zwar weiter mit möglichen Interessenten gesprochen, aber die Planungen gehen hier auch in die 

Richtung, das Dock als Denkmal und berühmten Fördehingucker zu erhalten, indem man in diesen 

Veranstaltungen plant oder es absenkt und einen Hafen in ihm baut.  

So würde es mit seinen beiden markanten Kränen Kiel erhalten bleiben und so wie in Göteborg der zivilen Nutzung 

eröffnet werden. Erste Planungen mit Wasserbauern bestätigen, dass für die Umwelt und langfristige Statik wenig 

Bedenken bestehen.  

Es kann aber auch sein, dass es von einem Bieter gekauft wird und er das weitere Geschehen mit diesem 
entscheidet. 
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Dies kann sich ändern, wenn ein Ankerinvestor, bzw. Mieter bestimmte Anforderungen hat.

In Absprache mit den 5 Nachbargebäuden ist auch ein dauerhafter Park denkbar, wenn diese sich entsprechend

beteiligen.

Kran Ost Helling bis Ausrüstungshalle / Hallenkomplex um Gebäude 30
Der große Kran soll gut beleuchtet werden und auf der Helling soll langfristig ein hochwertiger Gebäudekomplex

geplant werden. Hier würden konkrete Planungen erst in 4-6 Jahren beginnen. Es sei denn, dass sich ein Investor

findet, der früher Umsetzungen gedenkt.

Die Hallenflächen 27/28/29 sollen als Markthalle, Supportfläche Strandbar und Hochzeitshallen umgebaut

werden. Das Gebäude 30 soll für 4 Büroeinheiten genutzt werden. Noch sind hier Sanierungs— und keine

Abrissplanungen gegeben.

Der Bunker in diesem Hallenkomplex soll vom Hallendach befreit werden und mit zwei Geschossen Büro- und

Produktionsflächen bebaut werden. Er steht keinem Gebäude in der Nachbarschaft im Wege und es kann damit

auf diesem Geländeteil einen gewissen Leuchtturm darstellen.

Mittlere Ausrüstungshallen neben der Helling bis Grenze Ausrüstungsbrücke
Hier entsteht die Aluyachtwerft auf dessen Nutzung und Bauweise Herr Schernikau Einfluss hat und der

Ansprechpartner ist.

Ausrüstungs-Hallen, Ausrüstungskai und Dock
Die Bewirtschaftung des Docks und der Ausrüstungsbrücke ist für Kiel und den Nord-Ostsee—Kanal von hoher

Bedeutung. Da aber seit Jahrzehnten alle Anlagen nicht weiter gepflegt und erhalten wurden, sind die Kosten der

Sanierung so hoch, dass sich zunächst keine Firma gefunden hat, die eine wirtschaftliche Nutzung nach

umfangreichen Prüfungen und Begutachtungen sieht.

Somit wird zwar weiter mit möglichen Interessenten gesprochen, aber die Planungen gehen hier auch in die

Richtung, das Dock als Denkmal und berühmten Fördehingucker zu erhalten, indem man in diesen

Veranstaltungen plant oder es absenkt und einen Hafen in ihm baut.

So würde es mit seinen beiden markanten Kränen Kiel erhalten bleiben und so wie in Göteborg der zivilen Nutzung

eröffnet werden. Erste Planungen mit Wasserbauern bestätigen, dass für die Umwelt und langfristige Statik wenig

Bedenken bestehen.

Es kann aber auch sein, dass es von einem Bieter gekauft Wird und er das weitere Geschehen mit diesem

entscheidet.
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Verhältnis zu nachbarlicher Bebauung  

 
Das Gelände grenzt auf seiner gesamten Länge im Südbereich an die Ostsee also die Kieler Innenförde an.  

 

Nach dem zweiten Weltkrieg siedelte die berühmte Lindenau Werft von der Memel über die Lübecker Bucht nach 

Kiel um. Die Familie war auf ihrem Dock 1 mit Material und Mitarbeitern quasi am Prieser Strand gestrandet und 

baute eine der modernsten Werften der Welt in den fünfziger und sechziger Jahren auf. Einer der Höhepunkte in 

der Geschichte der Lindenau Werft war die Erfindung des Doppelhüllentankers. Damit ging Kiel auf dem Gelände 
weg von einer militärischen Nutzung hin zu einer erfolgreichen zivilen Nutzung.  

 

Obwohl die Lindenau Werft effizient und modern immer an neuen Innovationen arbeitete und für ihre bis zu 850 

Mitarbeiter alles für die Werft gaben, wurde sie nach Ansicht von Helge Petersen im Ergebnis von der Finanzkrise, 

der Gier der Banken und Kapitalbeschaffer hinweggefegt. Das Ende der Werftnutzung wurde durch folgenschwere 

Entscheidungen des Insolvenzverwalters aus Sicht von Helge Petersen für immer besiegelt.  

 

So wurde keine Fortführung nachhaltig auf den Weg gebracht, sondern wertvolle Infrastruktur abgebaut, 

wertvolle Grundstücke verkauft, damit der Werft das wertvolle und notwendige Hinterland genommen und durch 
abgerissene Produktionsflächen eine „Wüste“ hinterlassen. Das konnte in den letzten 12 Jahren nicht mehr 
aufgefangen werden. So stand das Gelände, welches so vielen Familien auch emotional einen Halt gegeben hatte, 

dem Verfall offen. Das Gelände, welches einst im Glanze der Kaiserzeit eine der modernsten militärischen 

Einrichtungen mit den Ergebnissen modernster Forschung beherbergte, das Gelände, welches jahrzehntelang 

einer der modernsten Werften der Welt eine Heimat gab, stellt sich heute vollkommen unwürdig als riesige 

Ruinenansammlung und Schrottplatz dar.  

 

Hier muss allerdings auch vorsichtig angemerkt werden, dass über die vielen Jahre auch zugeschaut wurde, wie 

sich das Gelände zu dem Ruinenfeld mit Schrottplatz verwandelte.  

 
Die Familie Petersen entwickelt seit vielen Jahren große Denkmalgebäude mit privaten Mitteln. Sie ist dem 

Denkmal fest verbunden. Auf ihren Reisen nach Paestum, Rom, Mailand, Paris, Dresden, Leipzig und vielen 

anderen Städten in Europa ist die Verbindung des Denkmals mit der Moderne ein wichtiger schulischer Begleiter 

der Familie.  

 

So haben sie zuletzt das Gebäude in der Falklandstraße 1-3 mit einem immer wieder überraschenden Nutzungs- 

und Anbaukonzept in die heutige Zeit geholt. Aber auch industriell haben die Eheleute Petersen im Rahmen der 

eigenfinanzierten Rettung das Gelände der Rathje Werft saniert und mit einem neuen Kran, neuen Maschinen 

und Toren, neuer Heizung, Stromkreisläufen, Solarzellen und vielen anderen Infrastrukturmaßnahmen nach vorn 

gebracht. Weil die Sanierung von Altbestand auf unkonventionelle Weise also die Philosophie der Familie ist, war 
der Kauf des Lindenauareals die logische Konsequenz, liegt das Areal doch zwischen der Falklandstraße 1-3 und 

der Rathje Werft.  

 

Anders als die Konzepte der anderen Interessenten, welche weitgehend von der Zerstörung der Altsubstanz 

ausgingen und damit nach Ansicht der Familie Petersen nur auf Gewinnmaximierung der Beteiligten zu Lasten des 

Ortes und der Region abzielten, wird die Familie Petersen es hier so machen, wie sie es immer gemacht hat. 

Zielsetzung ist die Einbeziehung der Netzwerke in die sanfte Erschließung des Geländes, die Einbeziehung der 

Moderne gleich neben den Denkmalen, um diese erlebbar zu machen.  

Dabei werden einerseits internationale Ansätze, andererseits aber auch wunderschöne Beispiele aus deutschen 

Städten zum Vorbild genommen, wie beispielsweise die Sanierung des Neuen Museums in Berlin, die Sanierung 
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Dabei werden einerseits internationale Ansätze, andererseits aber auch wunderschöne Beispiele aus deutschen
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von zerbombten Gebäuden in Leipzig und Dresden aber auch die hochwertige Anbauweise an manchen Gebäuden 

an der Elbchaussee.  

 
Die Betonung der Fortführung und teilweise sogar Verstärkung der Grundgedanken der Kaiserlicher Bauten aber 

auch der Geschichte der Lindenau Werft sind fachliches Ziel des Netzwerkes.  

 

Dieses Netzwerk besteht sowohl aus Mitgliedern des Vereines für Baukultur Kiel e.V., Meistern verschiedener 

Gewerke als Inhabern verschiedener Baufirmen der Region, welche die richtige Philosophie haben. Nils Winderlich 

als Vorstand des Baukulturvereins leitet aktuell die ersten Sicherungs- und Sanierungsmaßnahmen an den 

Denkmälern. Er hat sowohl für große Kaufmannsfamilien in Norddeutschland deren Anwesen als auch 

Firmengelände mitgestaltet und saniert.  

 
Nils Winderlich arbeitet aber auch für die Gestaltung von kirchlichen Geländen und hat in Eckernförde eine 

Vielzahl von öffentlichen Flächen durch seine Kunst mitgestaltet. Seit fast 20 Jahren begleitet er die Familie 

Petersen. So hat er die Rettung der „Schaubude“ in der Legienstraße in Kiel vor dem Abriss begleitet. Das Gebäude 

wurde aufwendig entkernt und neu aufgebaut. Seine Laterne ist vor dem Gebäude zu bewundern. Weiter 

begleitet er die Rettung des historischen Dachbodens der Alten Sparkasse in der Schönberger Straße in 

Kiel/Wellingdorf und entwarf und zeichnete maßgeblich die Umgestaltung der Falklandstrtaße 1-3 in 

Kiel/Friedrichsort. 

 

Basis der Gestaltung des Lindenau Werft Areals für die Maritime Wirtschaft ist also die Kaiserliche historische 

Bauweise und deren Geschichte, die Einbeziehung des „Kieler Hafens“ vor dem Gelände sowie die Geschichte 
einer Werft, welche die Schiffe für das Aufbauwunder Deutschlands nach dem Zweiten Weltkrieg herstellte und 

den Beweis lieferte, dass in Kiel in den Folgejahren modernste und innovative Technik zum Einsatz und perfekten 

Ergebnis kommen kann. 

 

Mit Respekt vor diesen drei historisch festen Gegebenheiten als Grundlage gilt es nun in den extremen Wandel 

der neuen Wirtschaftswelt zu starten.  

 

Wie gestaltet man den Kieler Hafen und bringt ihn wieder wie zu Beginn der Bebauung zum Leben, befindet sich 

aber nicht im Museum, sondern in der Moderne mit entsprechenden wirtschaftlichen Folgen für das Gelände? 

Wie gestaltet man Denkmalruinen hin zu den heutigen Anforderungen an moderne Büro- und Produktionsarbeit? 
Wie bringt man die Elemente der Werft mit allen Respekt vor deren historischer Leistung und Historie ein, begibt 

sich aber dennoch auf den Weg in die Zukunft? 

 

Das aber ist wohl nur mit den weiteren Fragen zu beantworten, welche den Menschen und das direkte und 

regionale Umfeld angeht. 

 

Wie plant man das Gelände so, dass es den heutigen Anforderungen der Mitarbeiter mit Home-Office, Work-Live-

Balance und Spaß, Freude und Energie an der Arbeit gerecht wird, sodass durch zufriedene und motivierte 

Mitarbeiter ein Team heranwächst, welches die zukünftigen Aufgaben zusammen bewältigen wird? 

 
Wie plant man das Gelände, welches nur gegen die Umwelt ausgerichtet war, nun für die Umwelt und für die 

heutigen Anforderungen an Umweltbewusstsein und Technologie um? 
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heutigen Anforderungen an Umweltbewusstsein und Technologie um?



- 9 - 

 

 

  

Planungen der Gebäude und der Geländestrukturen  
 

Im Vordergrund der Sanierungsarbeiten steht ganz klar, dass die denkmalgeschützen Gebäude weitgehend 

freigestellt werden und zwischen diesen Gebäuden Büroeinheiten entstehe. Die Hallen auf dem Gelände, 

welche sich auf dem Lageplan in gelb markiert auf der rechten Seite befinden, sollen sodann mit Glasbauten 

umrandet werden und zu Bürohallen ausgebaut werden. 

 

In genauerer Planung … 
 

… auf dem Gelände LS 01, LS02 und LS 03 hin zu Gebr. Friedrich ganz links auf dem Lageplan sollen Mini 
Büros für Home-Office Standorte sowie großzügige Parkräume für z.B Wohnmobile entstehen.  
 
… die Hallen 26, 27 sowie 28 entwickeln sich zu einer kombinierten Nutzung der Bootshallen für 
Veranstaltungen sowie Markthallen. 
 
… aus dem Gebäude 30 soll ein Bürohaus entstehen. 
 
… das Gebäude 32 soll als das Lagerhaus des neuen Hafens dienen. Es sollen WC, Duschanlagen sowie 
Verwaltungsgebäude entstehen. 
 
… das Gebäude 31 soll abgerissen und auf dem Gelände LS 31 ist ein Beach Club in Planung. Dieser soll 
der Öffentlichkeit das Gelände erlebbar und zugänglicher machen.  
 
… die Gelände LS 12, LS 7, LS 06 und LS 05 werden zu Büroräumen für Logistik und mobile 
Veranstaltungseinrichtungen. Zudem soll hier ein Bootslager sowie Parkraum erschaffen werden.  
 
… das Gelände LS 08 und LS 09 wird zu einem Park mit dem Leuchtfeuer (ehem. Südfeuer NOK) und 
einem Kinderspielplatz.  
 
… Halle 33/34/LN 20/Halle 36 LN 22 und LN 21, Schernikau Werft, Zufahrt Schernikau Werft vor LS 09. 
 
...die Gebäude 35 und 62 sollen abgerissen werden, sodass Platz für Park- und Grünflächen entstehen 
kann. Außerdem werden dadurch die alten Sichtachsen wiederhergestellt.  
  
… wie schon angegeben, sollen weitere Büroräume erschaffen werden. Dafür sind die Gebäude 61, 60, 
64 und 65 in Planung.  
 
… das Gebäude1 ist für ein Museumskaffee in Richtung Förde geplant. Außerdem sollen mittig auf dem 
Gebäude 1 Duschen sowie WC Anlagen für die „Lindenau Werft“ des neuen Hafens entstehen.  
 
… Gebäude 67 sowie Gebäude 9 sollen für Holzarbeiten für den Werftbetrieb „Lindenau Werft“ bzw. die 
Tischlerei und dessen Büros erhalten und ausgebaut bleiben. 
 
… Rohr-, Stahl- und Holzarbeiten des Werftbetriebes „Lindenau Werft“ aber auch Subunternehmer 
sollen in den Gebäuden 3, 4, 5, 6 und 7 unterkommen. 
 
… die Gebäude 60, 13 sind geplant für Büroräume der „Lindenau Werft“. 
 
… als Lagerhallen bzw Lagerflächen sind die Gebäude 14, 15 sowie LN 17, LN 13, LN 12, LN 14, LN 11 
sowie LN 09 geplant.  
 
… sollten die Hallen 13, 14 und 15 nicht nachhaltig nutzbar sein, ist geplant diese abzureißen und 
kleinere Hallen nach den heutigen Standards zu errichten.  
 
… das Entsorgungszentrum wird in die Hallen 13-15 und vor diesen geplant. 
 
… das Dock und die Ausrüstungsbrücke bleiben im Betrieb der „Lindenau Werft“. Die ausgewiesenen 
Parkplätze bleiben so, wie diese ausgewiesen sind.  
 
 
 
Grundsatz soll gerade wegen der Belastungen im Boden bleiben, dass in den nächsten Jahren nur im 
oder auf den Bestand gebaut werden soll. Außer der Brücke zur neuen Hafenanlage ist das der Fall.  
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Im Vordergrund der Sanierungsarbeiten steht ganz klar, dass die denkmalgeschützen Gebäude weitgehend

freigestellt werden und zwischen diesen Gebäuden Büroeinheiten entstehe. Die Hallen auf dem Gelände,

welche sich auf dem Lageplan in gelb markiert auf der rechten Seite befinden, sollen sodann mit Glasbauten

umrandet werden und zu Bürohallen ausgebaut werden.

In genauerer Planung

auf dem Gelände LS 01, L502 und LS 03 hin zu Gebr. Friedrich ganz links auf dem Lageplan sollen Mini
Büros für Home-Office Standorte sowie großzügige Parkräume für 2.8 Wohnmobile entstehen.

die Hallen 26, 27 sowie 28 entwickeln sich zu einer kombinierten Nutzung der Bootshallen für
Veranstaltungen sowie Markthallen.

aus dem Gebäude 30 soll ein Bürohaus entstehen.

das Gebäude 32 soll als das Lagerhaus des neuen Hafens dienen. Es sollen WC, Duschanlagen sowie
Verwaltungsgebäude entstehen.

das Gebäude 31 soll abgerissen und auf dem Gelände LS 31 ist ein Beach Club in Planung. Dieser soll
der Offentlichkeit das Gelände erlebbar und zugänglicher machen.

die Gelände LS 12, LS 7, LS 06 und LS 05 werden zu Büroräumen für Logistik und mobile
Veranstaltungseinrichtungen. Zudem soll hier ein Bootslager sowie Parkraum erschaffen werden.

das Gelände LS 08 und LS 09 Wird zu einem Park mit dem Leuchtfeuer (ehem. Südfeuer NOK) und
einem Kinderspielplatz.

Haile 33/34/LN 20/Halle 36 LN 22 und LN 21, Schernikau Werft, Zufahrt Schernikau Werft vor LS 09.

...die Gebäude 35 und 62 sollen abgerissen werden, sodass Platz für Park— und Grünflächen entstehen
kann. Außerdem werden dadurch die alten Sichtachsen wiederhergestellt.

wie schon angegeben, sollen weitere Büroräume erschaffen werden. Dafür sind die Gebäude 61, 60,
64 und 65 in Planung.

das Gebäudel ist für ein Museumskaffee in Richtung Förde geplant. Außerdem sollen mittig auf dem
Gebäude 1 Duschen sowie WC Anlagen für die „Lindenau Werft" des neuen Hafens entstehen.

Gebäude 67 sowie Gebäude 9 sollen für Holzarbeiten für den Werftbetrieb „Lindenau Werft" bzw. die
Tischlerei und dessen Büros erhalten und ausgebaut bleiben.

Rohr—, Stahl- und Holzarbeiten des Werftbetriebes „Lindenau Werft" aber auch Subunternehmer
sollen in den Gebäuden 3, 4, 5, 6 und 7 unterkommen.

die Gebäude 60, 13 sind geplant für Büroräume der „Lindenau Werft".

als Lagerhallen bzw Lagerflächen sind die Gebäude 14, 15 sowie LN 17, LN 13, LN 12, LN 14, LN 11
sowie LN 09 geplant.

sollten die Hallen 13, 14 und 15 nicht nachhaltig nutzbar sein, ist geplant diese abzureißen und
kleinere Hallen nach den heutigen Standards zu errichten.

das Entsorgungszentrum wird in die Hallen 13-15 und vor diesen geplant.

das Dock und die Ausrüstungsbrücke bleiben im Betrieb der „Lindenau Werft". Die ausgewiesenen
Parkplätze bleiben so, wie diese ausgewiesen sind.

Grundsatz soll gerade wegen der Belastungen im Boden bleiben, dass in den nächsten Jahren nur im

oder auf den Bestand gebaut werden soll. Außer der Brücke zur neuen Hafenanlage ist das der Fall.
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Aufteilung des Geländes nach Eigentümern 

 
Das Gelände teilt sich wie folgt auf: 

 

Der östliche Teil gehört Bianca Petersen.Der Teil neben dem östlichen Helge Petersen. 
Der Mittelteil incl. 122/07 den Mathias Schernikau gehörenden Aluwerftfirmen. Der Teil daneben Bianca 

Petersen. 

 

Der Lindenau Coast gehört sodann der Westteil und die Flurstücke an der Küste/422;122/06; 122/07; 122/05; 

122/09;122/08 sowie das Gebäude 09. Zu Lasten der Küstenflurstücke und des Flurstückes 122/07 bestehen 

Wegerechte für die jeweiligen Eigentümer. Ebenso gegenseitig für und gegen die Aluwerft Schernikau.So verhält 

es sich auch mit Leitungsrechten.  

 

Durch die neuen Flurstücke und Eigentumsverhältnisse sollen auch neue Anschlüsse und Zufahrten zu der 

öffentlichen Infrastruktur umgesetzt werden.  
 

Die Lindenau Coast Verwaltungsgesellschaft mbH trägt die Sanierungs- und Risikoflurstücke.  
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Fazit: 

 
Die Planungen für das Gelände sehen für den Westteil des Areals und dort das ehemalige Scheibenfeld eine 
niedrige Bebauung vor. Die Häuser an der Straße sollen vom Wasser aus sichtbar bleiben. Es gibt erste 

Gespräche mit den Eigentümern, wie das Areal rechtlich so eingebunden wird, dass eine gegenseitige win-win-

Situation entsteht.  

 
Der entstehende Hafen soll das maritime Flair ausbauen und vor allem ortsansässigen Firmen für 
Schiffselektronik, Segel, Motorentechnik, Inneneinrichtung und vielen anderen Fragen rund um größere Yachten 

neue Kundenfelder eröffnen. Der neue Hafen wird für die Firmen auf dem Gelände und im Hinterland Dreh- und 

Angelpunkt.  

 

Das Ostgelände ist auf die „Lindenau Werft“ ausgerichtet. Wenn sich hier ein Unternehmen neu ansiedelt, 

braucht es nahezu alle Hallen und Büroflächen der Gebäude 65, 64 ,1,67, 3, 4, 5, 6, 7, 13, 14, 15. Diese Gebäude 

würden sich dann mit dem erfolgreichen Werftbetrieb entwickeln und auch Subunternehmern und Planern Platz 

bieten. Auch die MS Werft wird hier für Subunternehmer Flächen brauchen.  

 

Sollte diese Ansiedlung nicht gelingen, so ist geplant, dass der weitere Altbestand der Hallen aus den 60er und 
70er Jahren abgerissen wird. Weniger aber dafür hochwertigere Flächen sollen dann weitere Sichtachsen frei 

geben und Firmen mit den heutigen Standartanforderungen Raum geben.  

 

 

Die Entwicklungsstufen sind unter https://lindenau.de/ zu finden. 

 

 
 

 
Durch die sanfte Sanierung wird ein Nordeuropäischer Kulturschatz gehoben, welcher jahrzehntelang nicht der 

Öffentlichkeit zugänglich war. Ziel ist es, eine Einheitlichkeit für den jeweiligen Abschnitt des Geländes zu 
erreichen.  

 

Mit Historischer Bebauung der Torpedowerkstätten, Lindenau Werft Bebauung, Krane, Helling und Historisches 

Scheibenfeld mit vorgelagertem neuen Hafen im ehemaligen alten Kieler Hafen wird ein einheitliches Bild 

geschaffen, bei dem die Sanierung von alter Substanz im Vordergrund steht.  

 

Dabei ist oft weniger mehr, so dass der Abriss von Komplexen sowie die Entrümpelung des Grundstückes dem 

Betrachter und Nutzer eine transparente Struktur bieten.  

 

So sollen moderne Einheiten zwischen den Hallen 3, 5 und 7 entstehen. Es soll auf dem Bunker ein auffälliger 
weitere zwei Geschosse umfassender Neubau entstehen und die Helling soll mit dem dann umfassendsten 

Neubau bebaut werden. Alle Neubauten müssen für sich in Anlehnung an die vorhandenen Gebäude echte 

architektonische Hingucker sein, welche aber auch das Gelände und den Altbaubestand nicht überfrachten. Sie 

müssen selbstbewusst sein, aber doch nicht arrogant. 
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Diese Planungen werden frühestens ein paar Jahre nach der Bestandssanierung erfolgen. Dabei werden wir 

jedoch stets vollkommen offen sein, wenn konkrete Firmen und Investoren vorzeitig bauen wollen. Die 
Gesamtidee der Einheitlichkeit steht jedoch übergeordnet im Vordergrund. 

 

Die Eigentümer haben sich entschieden, allenfalls das Scheibenfeld zu veräußern. Sie haben sich auch 

entschieden, die Wasserkante an die Stadt oder das Land abzugeben, wenn dies für das Gelände förderlich ist.  

 

Sie fühlen sich dem Allgemeinwohl verpflichtet und haben keinen Druck, vorschnell uninteressante Gebäude oder 

Gewerbeprojekte zuzulassen.  

 

Geprüft wird, ob das Gelände auf lange Sicht in eine Stiftung überführt werden soll.  
 

Denn das Ziel muss sein, für ein einheitliches Bild, Forschung und Arbeitsplätze einen maritimen Raum zu schaffen, 

welcher in Nordeuropa ein Magnet für Mitarbeiter, Firmenlenker, Wissenschaftler, Studenten und Touristen wird.  

 

Ihre Familie Petersen & Lindenau Team  
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